
Unterricht zur Rettung der Ertrunkenen und

Erstickten.

Patent vom s . August 17 « 9 .

88ir Maria Theresia , von GOttes Gnaden Rö¬

mische Kaiserin » , Wittib , Königin » z « Hungarn,

Böheim , Dalmatien , Croatien , Stavonien , rc.

Entbieten allen und jeden Obrigkeiten , was Wür¬

den Standes oder Weesens die sind , insonderheit aber

den KIsKislenten , und Landgerichten , derenselben Ver¬

waltern und Beamten dieses unsers Erzherzogthum S

Oesterreich unter der Enns , anch sonsten jedermännig ^

lich Unsre Gnade , und geben ench hiemit gnädigst > zrr

-vernehmen : Nachdem aus mehreren öffentlichen Nachrich»

ten zu ersehen gewesen , durch was für Mittet , und

mit was gntem Erfolge den ertrunkenen Personen das

Leben öfters gerettet , und erhalten worden , und min

Wir eben zu dem Ende von Unsrer allhiesigen Sloätol

nischen kseullset einen solchen kurzen deutlichen - folg

lich dem Begriffe auch des gemeinen Mauns angemrs-
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senen - zugleich mit Beyspielen versehenen Entwurf eines

Unterrichts abfaffen zu lassen , annebens aber auch für

die Erhaltung einer solchen Person ein kr « em ! um in

Unfern Erblanden zu bewilligen , dabey alle jene Hin¬

dernissen , welche eines ^ urisäieUons - Eingrifs , oder

wegen zu tragen habender Unkosten , die den derglei¬

chen Personen zu leistenden Beystand , oder aber die

Habhaftwerdung der ertrunkenen Körper zurückhalten

könnten , zu beheben gnädigst bewogen worden;

Als haben Wir nicht allein den von Unsrer allhke-

sigen Alotlieinischen kscullsot standhaft verfaßten - an

Uns eingeleiteten - hiebey mit angeschloffenen Unterrichts-

Entwurf ( wie sowohl den Ertrunkenen , als andern

Theils aus Mclankoley oder andern Ursachen sich selbst

Schenkten , theils von den Kohlen , durch Iährung des

Mostes , oder auch bey Reinigung der etwa lang ver¬

schlossen gewesten Brünnen erstickten Menschen das Le¬

ben erhalten werden könne ) gnädigst beangenehmet , son¬

dern auch anbey bewilliget , und anbefohlen , daß ein

krseminm von fünf und zwanzig Gulden auf die Er¬

haltung jedes Ertrunkenen , oder sonst erstickten Men¬

schen gesetzet seyn , und solches gegen Beybringung des

darüber zu ertheilenden obrigkeitlichen ^ iloslsli aus

jedes Landes - 6am6ral - 6s88a erfolget , an die Habhaft¬

werdung dergleichen Körper Niemand gehindert , noch

weniger solche für einen Eingriff in die Landgerichtliche

Furi86 ! et ! oa angesehen , oder daß einem Mitleidigen

daraus Nachtheil oder Vorwurf erwachse , gestattet,

vielmehr dergleichen Körper in die Gemeinhäuser un«



verweigerlich ausgenommen , und daselbst mit dem No¬

tlügen zu Anwendung der Hilfsmittel versehe » , sofern

aber solche von keiner Wirkung wären , die Anzeige

dem Landgerichte zu behöriger Amtshandlung gemacht

werden solle . Wo anbey Wir der allhiestge » Ueliieini.

scheu k ' soultset untereinsteus aufgetragen haben , von

ihr mehrere Lxemplsrien von dem besonder « lnstrumvute

der Tabak - Clistirspritzen gegen der gnädigst bewilligten

Vergütung der Kosten aus Unserm Onmersli verferti-

gen zu lasten , und davon den Landes - und

Ssnitaots - AIsäicis , sonderheitlich aber den an Flüssen

gelegenen Lt » ^ rup § > 8 , und Baadern gratis zu vertheilen,

auch selbe von der Anwend « und Unterhaltung dieses

Instruments zu unterrichten , folglich , ob der letzteren

Gelegenheit die Nachsicht zu pflegen , die übrige aber

anzuleiten , sich dergleichen selbst anzuschaffen . Damit

aber diese Unsere gnädigste Gesinnung desto mehr kund

gemacht werde , so ist Unser gnädigster Will und Be¬

fehl , daß solche von den Herrschaften und Ortsobrig¬

keiten , bey den Kanzleyen mittels Vorforderung der

Gemeinden , und Unterthanen , wie auch an den sonst

gewöhnlichen Amtstageu , und Grundduchsabhaltuugen

bey den 6k ^ r „ r § orum - und Baadermitteln aber bey

ihren Zusammentretungen des öfteren bedeutlich abgele¬

sen werden solle . Wornach sich dann alle und jede Herr¬

schaften , Ortsobrigkeiten , UaAistrsten , und Landge-

richter , derenselben Verwalter und Beamte , auch sonst

Jedermäuniglich gehorsamst zu achten haben wird . Ge-

geben in Unsrer Haupt - und Residenzstadt Wien den

IV . Band . 35
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Iten Monatstag July , nach Christi unsers Herrn und

Sceligmacbers Geburt im siebenzehen hundert neun

und sechszigsten , unsrer Reiche im neun und zwanzig¬

sten Jahre.

Johann Caspar Graf Lanthiri

Vice - Statthalter.

Thomas Ignatz Edler von Pöck

Kanzler.

(I . . 8 . )

6ommissio Kseras Osvssreo - AsKiav

INsjeststis ii » Lnnsiliv.

Johann Caspar Holbein.

Joseph Froidevo.
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Unterricht,

Wie , und mit welchen Hilfsmitteln die Ertrun¬

kene am füglichsten hergestellet werden sollen.

i ^ a in diesem Geschäfte der einzige Antrag und Grund¬

ursache aller anzuwendenden Bemühungen dahin gehet,

daß die Lunge , und das Gehirn von dem allda ange¬

häuften und ftillstehenden Geblüte befreyet , und dessen

ordentlicher Lauf wieder hergeftellt werde ; als solle

solches auf folgende Art geschehen:

Das erste und nützlichste Hilfsmittel bestehet in der

Eröffnung der Troßel - Blutader ( vens « ^ u § ulsris ) wel¬

che auf ein oder der andern Seite unternommen wer¬

den kann ; wenn aber diese Ader nicht gelassen werden

könnte , alsdann ist die Eröfnung einer Ader an dem

Arm , Fuß , oder wo es sonst immer thunlich ist , und

zwar auf acht , zehn , oder mehrere Unzen , wie es die

Umstände erfordern , zu unternehmen , wobey aber an-

zumerken ist , daß eine Aderlaß am Fuße fast niemals,

die am Arm sehr selten , jene am Halse aber fast all¬

zeit Blut gebe . Unter dieser Zeit , da das Blut aus der

Ader fließet , solle man öfters au dem Herz und den

Pulsadern fühlen , ob an denenselben eine Bewegung

oder Schlag wahrzunehmen sey , als durch welches Zei¬

chen die beste Hoffnung anscheinen würde . Sollte aber

Zweytens:  Kein Barbierer oder Baader also-

gleich zugegen seyn , welcher eine Aderlaß unternehmen

35  *
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könnte , so solle unverzüglich ein solcher aufgesnchet , und

beygeschaffet , bis zu dessen Ankunft aber dem ans

dem Wasser gezogenen die nasse Kleider abgenommen,

selber abgetrocknet , und mit andern trockenen Kleidern,

Decken , oder Kotzen bedecket , wie auch ihm die Nasen¬

löcher zugehalten , und die Luft stark und anhaltend in

den Mund geblasen werden . Alsdann solle auch

Drittens:  Durch Beyhilfe eines Vlasbalgs

(sofern ein solcher zu haben ist ) oder einer am Spitz

abgeschnittenen Messerscheide , oder in deren Abgang durch

Beyhilfe eines Tabacks - oder andern Röhrels die Luft

(welches noch weit vorzüglicher ist ) der Tabackranch

durch den hintern Leib in den Mastdarm geblasen wer¬

den , welches Einblascn des warmen Tabackranchs aber

noch füglicher durch eine eigends dazu bestimmte Tabacks-

klistierspritze verrichtet werden kann ; Sollte aber keine

solche Klistierspritze beyhanden seyn , alsdann könnte

eine Klistier von einem Seidel Wasser , worin « ein Leth

Taback gekochet worden , mit einer Blase laulicht bey-

gebracht werden . Ferners , und zwar

Viertens:  Solle man während dieser Beschäfti¬

gung die ganze Brust , hauptsächlich aber an beydcn

Seiten , allwo sich die Nibben am meisten biegen , mit

warmen Händen ganz gelinde und zu wiederholten Ma¬

len drücken , wie dann auch

Fünftens:  Dem Ertrunkenen , sobald es mög¬

lich ist , mit einer mäßigen und sanften Wärme zu Hilfe

kommen , welches mit leinenen oder wollenen warmen

Tüchern am süglichsten , und zwar also geschehen soll,

daß dieselbe so oft erwärmt umgcschlagcn , als auch der
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Ertrunkene am ganzen Leibe , besonders aber am Ruck¬

grade mäßig und beständig mit denselben gerieben werde.

Damit also

Sechstens:  Diese hier angeführte Erwärmung

ohne Verschub verrichtet werden könne , wird alle mög¬

liche Mühe anzuwenden seyn , daß der Ertrunkene in

das nächste Ort , allwo ein erwärmtes Bett zu über¬

kommen ist , ohne Zeitverlust gebracht werde , da als¬

dann

Siebentens:  Entweder die erquickende natürli¬

che Wärme zweyer gesunden Menschen , welche sich mit

dem Ertrunkenen zu Bette legen , dießfalls sehr vieles

beyzutragen vermag , oder aber

Achtens:  der Körper in ein mit warmer Aschen

ungefähr vier Finger dick überschüttetes Bett gebracht,

solcher aber wieder mit warmer Aschen bestreuet , oder

mit erwärmten und in Tücher eingewickelten Zügeln,

oder andern Steinen , oder auch mit erwärmten hölzer¬

nen Tellern zugedecket , und darinnen einige Stunden

lang erhalten werden solle , bis etwa einige Lebenszei¬

chen an ihm wahrgenommen werden . Wann nun

: Neuntens:  Einige Lebenszeichen beobachtet wer¬

den sollen , läßt man nach beschehener Aderlaß dem Kran

ken die stärkste flüchtige Geister für die Nase halten,

oder ganz trockenen Taback in die Nase blasen , und

endlich kann man auch demselben nur einige Tropfen

von besagten Geistern mit wenig Wasser vermischt in

den Mund geben.

Obschon endlichen der Ertrunkene einige Zeichen des

Lebens von sich geben sollte , sinh diese obangeführte
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Hilfsmittel dennoch nicht auszusetzen , sondern jes jsolle

mit denenselben noch einige Stunden lang fortgefahren

werden , maffen es bekannt ist , daß dergleichen Ertrun¬

kene auch nach den ersten Bewegungen wegen zu früh

ausgesetzter Anwendung der Hilfsmittel gestorben seyn.

Da nun die vielfältige Erfahrung und Beyspiele

Uns belehren , daß diese hierangeführte jederzeit die beste

Hilfsmittel gewesen seyn , als hat man solche hiemit dem

kublieo bekannt zu machen , anbey aber noch folgendes

anzumerken für nöthig erachtet , daß , gleichwie nämlich

alle diese obberührte Mittel zur Herstellung des Lebens

der Ertrunkenen den größten Nutzen verschaffen können,

also auch zu wünschen und zu hoffen ! sey , daß fürohin

diese Unglückliche nicht mehr wie ehemals mißhandelt wer¬

den , da man selbe auf einem Faß gewalzen , oder um¬

gestürzt auf den Kopf gssstestet , oder wohl gar ans Un¬

erfahrenheit bey den Füßen an einen Strick aufgehan¬

gen hat.

Uebrigens aber ist allhier noch zum Beschlüße anzu¬

merken , daß die sich etwa aus Melancholey , oder andern

Ursachen selbst Erhenkte vielleicht einige Mal gleichfalls

auch noch gerettet werden könnten , besonders , da

man es in Erfahrung bringen würde , daß eine solch?

That kurz vorhero unternommen worden sey , in wel¬

chem Falle bey dem Erhenkten eben dieselbe Hilfsmit - k

tel , welche in diesem Unterrichte von den Ertrunkenen

angeführet worden sind , angewendet werden könnten.
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. Unterricht,

Wie die von dem Kohlendunste erstickte Menr

schen gerettet werden sollen.

Wenn ein - oder mehrere von dem Kohlendunste

»n einem verschlossenen Gemache erstickte Menschen gefun¬

den werden , an welchen dqs Gesicht , der Hals , und

die Arme , ja der ganze Leib viel dicker , und dergestalt

aufgetrieben ist , als ob man sie aufgeblasen hätte , der

Puls hingegen kaum zu fühlen ist , glsdqnn bestehet die

Erste : Und nothwendigste Rettung in deme , daß

der Erstickte alsogleich aus dem verschlossenen Orte in die

freye Luft gebracht , und demselben bey zugehaltenen

Nasenlöchern die Luft mit Nachdrucke in den Mund ge¬

blasen werde . Sohiy aber solle

Zweytens:  Auf die nämliche Art , wie oben von

den Ertrunkenen ist gemeldet worden , mit einer großen

Oefnung zur Ader gelassen werden , und ob schon das

Geblüt nicht gleich zu fließen anfienge , muß man sich

dennoch nicht gleich abschröcken lassen , eine zweite , oder

auch dritte Aderlaß nach Gestalt der Umstände zu unter,

nehmen . Unter dieser Zeit solle

Drittens:  Der Erstickte mit frischem Wasser sowoh

in das Angesicht , als auf Pix BM häufig bespritzet ,

vor dessen Nase aber ein starker Essig beständig gehal

ten , oder auch die Nase anhaltend damit gerieben wer-

den,  und im Falle der Erstickte wieder zu sich zu körn,

men anfinge , und etwas zu verschlucken sich im Stande

befindete , alsdann kann durch warm getrunkenes Wasser,
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so mit dem zehnten Theile Essig vermischet ist , eine schnelle

Erleichterung verschaffet werden . Ferners , und zwar

Viertens:  Kann das Reiben mit warmen Tü¬

chern auf jene Art , wie oben von den Ertrunkenen ist

gemeldet worden , mit großem Nutzen vorgenommen

werden . Endlichen

Fünftens:  Solle auch obgedachte Tabakranchs-

Klistier ein - oder mehrere Mal nach Gestalt der Um¬

stände gegeben werden , Massen dieselbe allhier erst vor

wenigen Wochen mit dem glücklichsten Erfolge ist unter¬

nommen worden.

Uebrigens kömmt noch zu erinneren , daß die Brech¬

mittel solchen Menschen jederzeit , wenn sich auch wirk¬

liche Anmahnungen zum Erbrechen anzeigen ; zu derer-

selben größtem Schaden beygebracht werden , indem diese

Anmahnungen nicht von dem Magen , sondern von dem

gedrückten Hirn entspringen.

Unterricht,

Wie allem Unglücke von dem in den Kellern gäh-

renden Moste sowohl vorzukommen , als auch den

Erstickten die nöthige Hilfsmittel verschaffet werden

sollen.

Damit der schädliche Dunst des gährendcn Mosts

beständig einen freyen Ausgang finde , ist es am

Ersten:  Und nötigsten erforderlich , daß nicht

allein die Thüren des Kellers , sondern auch alle übri¬

gen Oefnungen , und gesammte Dampflöcher bey Ein¬

bringung des Mosts in den Keller alsogleich eröfnet wer«
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den , auch solche in so lang , als das Arbeiten desselben

anhaltet , bey Tage und Nacht unausgesetzt eröfnetver«

bleiben sollen . Wenn denn der Most zugähren ansängt,

solle

Zweytens:  vor der eröfneten Thüre des Kellers,

wie auch in dem Keller selbst bey dem Anfänge der

Stiege oder untersten Staffel ein Feuer angezindet,

und beständig erhalten werden . Wenn nun

Drittens:  der Dunst des jäbrenden Mosts wahr-

genommen wird , solle sich Niemand ohne einem Lichte

in den Keller zu gehen erkühnen , und derohalben solle

man sich jedesmal mit eines Fakel , oder großen Kerze

versehen , und mit solcher einige Staffeln der Kellerstiege

hinnntersteigen , oder gedachte Fackel oder Licht an einem

eisernen Drate langsam hinnnterlaffen . Geschiehst es nun,

daß sich die Flamme der Fackel , oder des Lichts gleich¬

sam in eine Kugel zusammen zu ziehen - , und beständig

kleiner zu werden anfängt , alsdann ist es nicht zu trau¬

en in den Keller hinunter zu steigen ; Sollte aber die

Flamme gänzlich auslöschen , ist solches um so viel schlim¬

mer , und alsdann kann sich Niemand ohne Lebensge¬

fahr in den Keller zu gehen wagen . In diesen Umstän¬

den ist

Viertens:  Nichts nützlicher , als eine , zwey , und

auch mehrere von Papiere verfertigte Granaten nach

und nach angezindt in den Keller zu werfen , Massen

durch deren Knall der schädliche Dunst des Mosts mit

einem großen Gewalt aus einander , und mithin durch

die cröfnete Thüren und Kellerlöcher aus dem Keller
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getrieben wird . Nachdem dieses unternommen worden

ist , kann man

Fünftens:  Abermalen mit einer Fackel oder

starken Kerze mit obangeführter Vorsicht versuchen , ob

man sich mit Sicherheit in den Keller zu kommen getrau¬

en könne , oder nicht?

Sollte sich aber dennoch Jemand , ohne vorhin diese

hier angeführte Vorsicht zu versuchen , in einen mit so

schädlichem Mostdunste angefüllten Kellex wagen , und

in selbem aus eigener Schuld Zurückbleiben , und daselbst

ersticken , bey solchem Zufalle solle man nicht einen nach

dem andern , um solchen herauszubringen in den Keller

schicken , sondern man muß auf jetzt gemeldete Weife die

Luft des Kellers zuvor reinigen , und sodann auf obbe¬

schriebene Art versuchen , ob man in den Keller hinun¬

ter zu kommen mit Sicherheit sich getrauen könne.

Wenn nun alsdenn dergleichen Verunglückte heraus¬

gebracht worden sind , fanfl man alle jene Hilfsmittel

an ihnen unternehmen , welche oben l,it . v . von den

durch den Kohleudunst erstickten angefühxet worden sind.

Unterricht,

Was vor der Reinigung lang verschlossener Brun¬

nen zu unternehmen , und mit welchen Hilfsmit¬

teln die in selben erstickte Menschen zu retten

seyen.

Bevor man einen lange verschlossenen Brunn zu

reinigen anfängt , ist es
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Erstlich ; Und hauptsächlich nothwendig , daß sel-

- der wenigstens drey , vier , oder auch mehrere Tage vor

Unternehmung der Reinigung eröfnet , und durch diese

Zeit ofen erhalten werde , damit nie schädliche in dem¬

selben befindende Dünste ihren freyen Ausgang haben

können . Unter dieser Zeit solle

Zweytens:  Täglich vieles Wasser von der Hö¬

he hinunter gegossen werden , wie dann auch nach und

nach mehrere papierene Granaten an einem eisernen

Drate auf eine gewisse Tiefe ( damit selbe nicht etwa in

dem in den Brunnen sich befindenden Letten , oder in

dem Wasser , bevor sie zerspringen , ersticken ) hinunter

gelassen werden , welches beydes den schädlichen Dampf

gewaltig zerstreuet , und sodann in der ober « Oefnung

heraustreibet . ZLenn nun

Drittens:  Dieses porgenommen worden ist , sosix

man flnnoch , bevor sich jemand hinunter zu steigen wa¬

get , zu mehrerer Sicherheit ein dickes Licht hinunterlas¬

sen , um zu erfahren , ob solches auslösche , oder bren¬

nend verbleibe , in welchem letzteren Falle man sich mit

aller Sicherheit hinunter zu steigen getrauen kann ; sollte

sss flber auslöschen , alsdenn sind die vorgemeldete . Rei¬

nigungsmittel abermalen und zwar so lang zu wieder¬

holen , bis endlich das Licht im Hinuntersteigen brennend

verbleibet.

Sollte aber dannoch im Hinuntersteigen , oder in

der Tiefe des Brunns ein - oder verändere Mensch we¬

gen nicht genug zerstreut - und herausgetriebenen Dampf

das Unglück zu ersticken haben , sind bey selbem , nach¬

dem er aus dem Brunn gezogen worden , eben alle jene
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Hilfsmittel anznwenden , welche lüt . v . von dem Koh-

lendunste vorgeschlagen worden sind.

Schließlichen aber ist allhier noch anzumerken , daß

Falls ein Mensch in dem Brunn ersticken sollte , nicht

einer nach dem andern nachgeschicket werden solle , son¬

dern es soll zuvor wie oben L . K . 6 . gemeldet worden,

die Reinigung der Luft neuerdings vorgenommen , und

sodann wieder ein Versuch mit einem Lichte vorgenom¬

men werden , ob man mit Sicherheit hinunter zu stei¬

gen sich wagen könne.
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Beschreibung und Gebrauch der Tabakklistierr

Spritze.

Diese Tabakspritze bestehet aus dem 6iUu6vr

dem Stiele ü , dem Lmbolus oder sogenannten Schwam-

men tl , dem Kopf v , an welchem der lederne Schlauch

L angestecket , der in das Röhrel k ' einpasset , dann der

Tabakspfeife 6 , welche in den Stiel eingeschraubct.

Dieser Stiel ist von der Pfeife an , bis an tt durchboh¬

ret , und nur durch ein ledernes Ventil N versperret.

Der Kopf hat oben ein solches Ventil in I , welche

beede Ventilen , wenn solche eingedorret , mit dem Mund¬

speichel , oder ein wenig Wasser zu benetzen sind.

Will man nun sich dieser Spritze bedienen , so fül¬

let man die Tabackspfeife , und schraubt solche an Ort

und Stelle , nachdem solche mit ihrem Deckel verschlos¬

sen , so haltet man eine angezundete Kerze oben daran,

und ziehet einige male den Stiel aus und ein , so wird

der Taback angeznndet , alsdann stecket man den leder-
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nen Schlauch an den Kopf , und ziehet den Stiel v

solang ein - und aus , bis der Rauch zu dem Schlauche

hinaustreibet , wodann die Spritze des Schlauckis in

dem Röhrel b ( welches unterdessen an seine gehörige

Stelle gebracht worden ) eingestecket , und der Tabaks¬

rauch in den menschlichen Leib nach Erforderniß einge¬

trieben wird . Wann man den OiliuNvr mit einer Hand

in der Gegend X fasset , und mit dek andern bcy

den Stiel aus - und ein beweget , wird alles ohne Mühe

nach Wunsche gehen.

Sollte sich das Loch von der Tabakspfeife bis in

II durch den öfter » Gebrauch in etwas verstopfen , so

kann solches mittels der Bürste 51 durch das Loch II

ausgeputzet werden . Uebrigens die ganze Spritze zn

putzen , kann solches am besten mit Seifenwaffer gesche¬

hen , wie auch , wenn der Lmbolus oder Schwamm

speer wird , kann solches gehoben werden , wenn er mit

Seife bestrichen wird.
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